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Strategiewerkstatt NRW 
			   – Kommunen im digitalen Aufbruch
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Arbeitsgruppe 2: Nachhaltiges Onboarding von neuen 
Mitarbeitenden



Mögliche Arbeitsgruppen NRW Personal
Arbeitsgruppe 1: Effizienzsteigerung und 
Prozessdigitalisierung in der Kommunalverwaltung 

Kontext

Die Verwaltungen in NRW müssen in den nächsten 10 Jahren ca ein Drittel Ihrer Mitarbeiter ersetzen. 
Neben eines digital optimierten Onboardingprozess (Arbeitsgruppe 2) müssen wiederkehrende 
manuelle Prozesse (z.Bsp. Verdienstabfragen, Beihilfe, Skillentwuícklung, Ausbildungsplanung, 
Bewertungen,....) digitalisiert und weitesgehend automatisiert werden.

Effizienzsteigerung: Nachhaltige Verbesserung der Bearbeitung täglich wiederkehrender 
Verwaltungsprozesse durch Digitalisierung, Standardisierung und Automatisierung.

Entlastung: Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit durch gezielte Reduktion repetitiver Aufgaben 
und Schaffung von Freiräumen für fachliche Kernaufgaben.

Prototyp: Entwicklung und Erprobung eines praxisnahen Prototyps zur Effizienzsteigerung auf 
Basis eines ausgewählten Standardprozesses.

Modellcharakter: Erstellung eines übertragbaren Prozess-Blue-Prints als Grundlage für die 
Skalierung auf alle Kommunen in NRW und perspektivisch bundesweit.

Kooperation: Enger Austausch und Wissenstransfer zwischen den teilnehmenden Kommunen, um 
Synergien zu nutzen und praxistaugliche Lösungen zu entwickeln.
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Zielstellung

Folgende Projektideen lassen sich aus der Diskussion mit den 
Verwaltungsmitarbeitern in Aachen ableiten:

Projektidee: Automatisierung operatives Tagesgeschäft 
(Gehaltsabrechnung, Urlaubsanträge, Krankmeldungen ...) 

Kurzbeschreibung: Abbildung wiederkehrender Prozesse mit hoher Anzahl mittels LowCode oder 
RPA 



Arbeitsgruppe 2: 
Nachhaltiges Onboarding von neuen Mitarbeitenden
Kontext

In den kommenden zehn Jahren werden voraussichtlich rund ein Viertel bis ein Drittel der 
Mitarbeitenden in deutschen Verwaltungen aus Altersgründen ausscheiden, das entspricht etwa 1,7 bis 
1,8 Millionen Beschäftigten.

•	 NRW hat insgesamt etwa 330.000 Beschäftigte in der Landesverwaltung und 330.000 in Kommunen, 
gemeinsam etwa 660.000 Verwaltungsmitarbeiter.

•	 Prognosen und Schätzungen gehen davon aus, dass 25–33% davon bis 2035 ausscheiden.
•	 Daraus ergibt sich eine Ausscheidungszahl von etwa 100.000 bis 120.000 Verwaltungsmitarbeitern in 

NRW in den nächsten zehn Jahren.

Insgesamt droht für NRW ein erheblicher Verlust von Fachwissen und Leistungskraft in der Verwaltung, 
wenn nicht entschlossen gegensteuert und massiv in Nachwuchsgewinnung und Personalentwicklung 
investiert wird.

Strukturelle & fachliche Integration: Neue Mitarbeitende werden klar, nachvollziehbar und 
transparent in die organisatorischen und fachlichen Arbeitsabläufe eingeführt.

Motivation & Identifikation: Die Einarbeitung fördert gezielt das Gefühl der Zugehörigkeit und 
Motivation bei neuen Kolleginnen und Kollegen.

Zeiteffizienz: Der Aufwand für bestehende Mitarbeitende, die Einarbeitung zu begleiten, wird durch 
klar definierte, digitale und wo möglich automatisierte Prozesse signifikant reduziert.

Digitalisierung & Automatisierung: Vom Personalfragebogen bis zum Wissenserwerb werden 
relevante Onboarding-Prozesse exemplarisch digitalisiert und weitestgehend automatisiert.

Prototypische Entwicklung: Erstellung eines praxisnahen Prototyps für einen exemplarischen 
Prozess zur Demonstration und Überprüfung der Wirksamkeit.

Prozess-Blue-Print: Entwicklung eines übertragbaren, modularen Prozess-Blue-Prints, der den 
Transfer der Ergebnisse in alle Kommunen in NRW und darüber hinaus erleichtert.

Skalierbarkeit: Die erarbeiteten Lösungen sind so gestaltet, dass sie von anderen Kommunen in NRW 
adaptiert werden können.
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Zielstellung

Projektidee: Mitarbeiter Onboarding

Kurzbeschreibung: Ausbau interner Wissensbasis, Anbindung von Wissens- und Datenquellen von IT 
DL und externen Quellen. Einarbeitungsprozesse standardisieren und dokumentieren.
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02Datenplattformen: Effiziente Datenstrategie und 
Prozessoptimierung in Kommunen NRW

Kontext

Eine Datenstrategie ist die Grundlage, um digitale Transformationen in der öffentlichen Verwaltung 
erfolgreich zu gestalten und Innovation im Verwaltungshandeln zu ermöglichen. Ohne eine 
Datenstrategie ist eine moderne, datengestützte Verwaltungshandeln kaum möglich.

Eine Datenstrategie ist Voraussetzung für datengestützte Entscheidungsfindung, zur Einführung neuer 
Technologien wie Künstliche Intelligenz  und zur Nutzung von Daten aus unterschiedlichen Quellen.

Datenstrategie: Entwicklung einer gemeinsamen Datenstrategie für Kommunen inklusive 
Definition zentraler Datenstandards. Schaffung von Rahmenbedingungen zur nachhaltigen 
Datenqualität und sicheren Datenverarbeitung

Multiplikation: Sicherstellen der Anwendbarkeit der Projektergebnisse in weiteren Kommunen 
und über NRW hinaus. Förderung von Austausch und Wissenstransfer zwischen Kommunen zur 
kontinuierlichen Verbesserung

Zielstellung

Projektidee 1: Aus Daten Informationen generieren
(Ablaufprozesse erfassen, auswerten, SOLL Prozess modellieren, Datenbeziehungen knüpfen, 
Prozess digital umsetzen)

Projektidee 2: Datenstrategie
(Evaluierung Datenquellen und –struktur, Migration in eine DB/Datalake, Anbindung der 
Fachverfahren)

Projektidee 3: Urbane Datenplattformen
(nach außen gerichtet, Zusammenarbeit mit Datenlieferanten, Datenbrokering)

Fazit:

Mit der Initiative zur Ableitung einer generische Datenstrategie arbeiten Sie aktiv an einer modernen, 
nachhaltigen und bürgerfreundlichen Verwaltung – mit handfestem Nutzen für Mitarbeitende, 
Kommunen und Bürger in ganz NRW.

Hier ist eine Zusammenfassung des Dokuments „Datenplattformen“ für das Management:

Folgende Projektideen lassen sich aus der Diskussion mit den Verwaltungsmitarbeitern in Aachen 
ableiten:
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03Arbeitsgruppe: Ende-zu-Ende Digitalisierung von 
Bürgerservices

Kontext

Die End-to-End-Digitalisierung ist in Deutschland gestartet und wird durch gesetzliche Änderungen 
weiter vorangetrieben, aber viele Verwaltungsprozesse sind noch nicht vollständig digitalisiert und 
medienbruchfrei.

Technische Herausforderungen sind insbesondere die Digitalisierung der Fachverfahren und die 
Vernetzung von Registern, die als Grundlage für End-to-End-Prozesse nötig sind.

In Nordrhein-Westfalen existieren zahlreiche Modellprojekte, Initiativen und Einzellösungen, 
jedoch fehlt es häufig an einer übertragbaren, skalierbaren Methode zur systematischen Analyse, 
Implementierung und Evaluation von Ende-zu-Ende-digitalisierten Bürgerservices. Insbesondere die 
Potenziale von Robotic Process Automation (RPA) werden bislang nur unzureichend ausgeschöpft. 

Zielstellung

Ziel ist die Entwicklung, Erprobung und Validierung eines modellhaften Ansatzes zur RPA-
gestützten Digitalisierung von zwei ausgewählten Bürgerservices in NRW-Kommunen.

Best Practices und Handlungsempfehlungen sollen abgeleitet werden, um die Projektergebnisse 
nachhaltig auf andere Kommunen übertragbar zu machen.

Zentrale Fragen betreffen die Identifikation von Prozessbrüchen, den messbaren Nutzen 
von RPA und die Bedingungen für eine erfolgreiche Skalierung innerhalb der kommunalen 
Verwaltung.

Entwicklung eines übertragbaren Modellansatzes zur Ende-zu-Ende-Digitalisierung ausgewählter 
Bürgerservices mit Fokus auf den Einsatz von RPA.

Diskussion, Festlegung und Test des konkreten Nutzens von RPA in der Verwaltungspraxis.

Folgende Projektidee lässt sich aus der Diskussion mit den Verwaltungsmitarbeitern in Aachen 
ableiten:

Projektidee RPA
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04Stärkung digitaler Souveränität und Resilienz in NRW-
Kommunen durch offene Schnittstellen und browserbasierte 
Arbeitsplätze 

Kontext

Der Einsatz von Open Source Lösungen fördert die nachhaltige, sichere, wirtschaftliche und 
souveräne digitale Transformation der öffentlichen Verwaltung in Deutschland. Open Source 
Software macht Verwaltungen weniger abhängig von einzelnen großen Herstellern (etwa Big Tech) 
und ausländischen Anbietern. Das stärkt die Kontrolle über IT-Systeme und verhindert Lock-in-
Effekte.

Die Digitale Souveränität tangiert die Nutzung von Cloudangeboten. Eine Cloud ist dann souverän, 
wenn sie der öffentlichen Verwaltung volle Kontrolle, Sicherheit und Unabhängigkeit über ihre 
Daten und IT-Infrastruktur bietet.

Um den Einsatz von Open Source und / oder Cloud - Lösungen zu erleichtern müssen neben dem 
größten Hemmnis der technischen Machbarkeit vor allem die organisatorischen, personellen und 
politischen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden.

Zielstellung

Ziel ist die Entwicklung und Umsetzung einer Gesamtstrategie zur Verankerung offener, 
interoperabler Schnittstellen als Standard sowie zur flexiblen Modernisierung kommunaler IT-
Landschaften über alle Verwaltungsgrößen hinweg. 

Die Nutzung bestehender Schnittstellen älterer Fachverfahren, insbesondere im Zusammenspiel mit 
Microsoft-Produkten, soll Investitionsschutz und realistische Modernisierungspfade sichern. 

Browserbasierte Arbeitsplätze wie OpenDesk ermöglichen Unabhängigkeit, geringere 
Integrationskosten und bessere IT-Sicherheit – ein Modell, das für unterschiedliche 
Kommunengrößen pilotiert und ausgewertet werden soll. 

Folgende Projektideen lassen sich aus der Diskussion mit den Verwaltungsmitarbeitern in Aachen 
ableiten:

Projektidee 1: Open Desk 
(Anbindung Register, Alternativen zu MS Office, Einbindung der Fachverfahren, 
Nutzung von KI bei Integration Fachverfahren, Support von OS)

Projektidee 2: Cloud
(Souveräne Cloud, Datenstrategie in der Cloud, Nutzung öffentlicher Daten)
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05Projektkonzept: Einheitliches Katastrophenvorsorge- und 
-managementsystem für Kommunen in NRW

Kontext

Insgesamt sind die jährlichen Schäden durch Unwetter und Naturkatastrophen in Deutschland 
bereits sehr hoch und steigen aufgrund des Klimawandels weiter an, was eine große 
Herausforderung für Infrastruktur, Versicherungen und öffentliche Haushalte darstellt.
Allein die Sturzflut 2021 im Ahrtal hat Schäden von mehreren Milliarden Euro verursacht (bis zu 5,5 
Milliarden Euro).

Katastrophenereignisse wie Hochwasser, Unwetter, Großschadenslagen oder langanhaltende 
Infrastrukturausfälle nehmen zu – präventive Koordination gewinnt an Bedeutung.
Involvierte Akteure (Feuerwehr, Rettungsdienste, Verwaltungen, Hilfsorganisationen, Spontanhelfer) 
müssen schnell und übergreifend zusammenarbeiten.
Aktuell existieren Medien- und Ressourcensilos auf Ebene der einzelnen Kommunen; Austausch 
und einheitliches Lagebild oft erschwert.

Zielstellung

Aufbau eines digitalen, organisationsübergreifenden Lagebilds für den Katastrophenfall – möglichst 
schon beim Anbahnen einer Gefahr.

Transparente Übersicht über Ressourcen, Personalkapazitäten und Einsatzmittel – über 
Kommunalgrenzen hinweg.

Einbindung und Koordination sowohl institutioneller als auch freiwilliger Helfer.

Systematisierte, frühzeitige Risikoerkennung durch Datenaggregation und Monitoring.

Erarbeitung von Standards/Best-Practices, die auf NRW- und später Bundesebene ausrollbar sind.

Folgende Projektideen lassen sich aus der Diskussion mit den Verwaltungsmitarbeitern in Aachen 
ableiten:

Projektidee 1: Planung und Steuerung von Ressourcen
(Transparenz zu Fähigkeiten, Alarmierungsketten, Helfersteuerung, Vernetzung von 
Diensten und Helferorganisationen, Rettungsmittel)

Projektidee 2: Aufgabengerechte Lagesicht 
(Datenräume mit Sichten, Sensorik, öffentliche Daten (Copernicus), KI zur 
Lagebeurteilung und –entwicklung)
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jetzt folgen: 

I n i t i a t o r e n  d e r  S t r a t e g i e w e r k s t a t t

www.strategiewerkstatt-digitalisierung.de
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